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In balt. nannten Polterabende find meinen Anſichten und Gefühlen nicht ent» fenden beunruhigenden Gerüchte, namentlich den Rücktritt Lord Aber⸗ 
Poſen. (Stadtverordneten Sißung). x g ſprechend. Zum 16. d. M., dem Tage vor der Heirath meiner Toch⸗ deen's und den Proteſt des Ruſſiſchen und Oeſterreichiſchen Miniſters 
Deulſchland. Berlin (d. Bank; Erklarung d. Geh. Ob.⸗Fin.⸗R. ter, iſt von mit Niemand eingeladen worden. Die Familie Teichert, gegen das Einlaufen der Flotten in Abrede. - 


v. Tenſpolde); 5 olizei⸗Konferenz). 

Beere ch Pine ge Feſtlichkeiten; Rückkehr A. Meißner's). 

Frankreich. Paris (Reiſe d. Kaiſers; 6 Kaiſerliche Reſidenzen; 
Stimmung über d. Einlaufen d. Flotten in d. Dardanellen; Ordensver⸗ 
theilung; Oriental. Frage; Getreideunruhen in d. Brelagne; Tagesbefehl 
d. Gen. Ganrobert)- ' 

England. London (Admiral Dundas nach Konſtantinopel; d. Dar⸗ 
danellen⸗Einfahrt; d. Abloͤſungs⸗Schiffe). 

Rußland und Polen (Rinden⸗Bilder in Rußland). 
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d. König). 
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Spanien. Madrid (Rückkehr d. Marſch. Narvaez). 
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Aegypt. Truppen; d. Ruſſ Heer): Sophia (d. Lager in Schumla). 

Locales Poſen; Liſſa; Rawiczz Oſtrowo; Pleſchen; Trzemeſzuo. 

Handelsbericht. 

Redaktions⸗Correſpondenz. 

Anzeigen. — 

Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 5. Oktober 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung! 1) Kommiſſionsbericht, 
betreffend die Rechnung über den Tbegter⸗Fonds pro 1852; 2) desgl. 
betreffend die Rechnung der Stadt⸗Schuldtilgungs Kaſſe pro 1852; 
3) desgl. betreffend die Depoſttal⸗Rechuung pro 1852; 4) desgl. be⸗ 
treffend die Nolatenbeantwortung zur Kammerei⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 
1851; 5) Kommiſſionsbericht betreffend die Anlegung von Buhnen 
und Schlickzaunen am linken Wartha⸗Ufer gegenüber der Rattayer 
Ziegelei; 6) Feſtſezung einer Geſchäfts⸗Ordnung für die Stadtver- 
ordneten; 7) Neuwahl eines Kreistags⸗Deputirten der Stadt Poſen; 
8) Wahl eines Armen-⸗Bezirks Vorſtehers; 8) anderweite Verpachtung 
der beiden Verkaufsläden am Wronkerthor pro Oktober 1853/6; 10) 
Bildung einer Abſchätzungs-Kommiſſion der Stadt Poſen, behufs 
Feſiſezung der Feuerverſicherungs Summe für Gebäude in den Fällen, 
wo binfichtlich der erftern eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der 
Feuer⸗Socictäts⸗Direktion und den Gebäudebeſitzen eingetreten (8. 21. 
des Geſetzes vom 6. Juni 1853); 12) Räumung des längs dem Kar⸗ 
meliter⸗Kloſter und der Bernhardiner⸗Kirche ſich hinziehenden Grabens 
und Juſtandſetzung der in jenen Graben ausmündenden Rinnleitung 
zwiſchen der Halbdorſſtraße und dem Fiſcherei⸗Platze; 12) Gewerbe⸗ 
Conzeſſionen. Tſchuſchke. 


Berlin, den 2. Oktober. Se. Majeſtat der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtäat der Königin von 
Baiern, Vicomte de Vaublanc, den Stern zum Rothen Adleror⸗ 
den zweiter Klaſſe, dem K. Baierſchen Geheimen Rath und Leibarzt 
von Geitl den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und dem K. Baier⸗ 
ſchen Hof⸗Sekretär, Rath Pfiſtermeiſter, den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Direktor der Ceutral⸗ 
ſtelle für Preß⸗Angelegenheiten Dr. Quehl zum General» Konful in 
Kopenhagen; fo wie den Theaters Direktor Arthur Moltersporff 
zu Königsberg in Pr. zum Kommifjionsrath zu ernennen. 


Marcard, Diviſions⸗Auditeur und Juſlizrath von der 2. Die 
viſion zu Danzig, iſt zum Corps⸗Auditeur beim V. Armee⸗Corps in 
Poſen und Gehrmann, Kreisrichter in Rheinsberg, zum Garniſon⸗ 
Auditeur in Poſen ernannt. 


Ab gereiſt: Der Erb⸗Truchſeß in der Kurmark Brandenburg, 


von Grävenitz, nach Halle. s 5 
Der General⸗Bau⸗Direktor Mellin, nach Wien. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Berlin, den 3. Oktober. (Abgegangen von Berlin 12 Uhr 
54 Minuten Nachmittag, angekommen in Poſen 1 Uhr Nachmittags.) 
Se. Majeſtät der König reiſte geſtern Nach⸗ 
pe 5 Uhr in 101955 einer Depeſche vom Kaiſer 


von Rußland nach Warſchau. 


Berlin, d n lirung der dies maligen 
erlin, den 1. 2 i der Regulirun 
Quartalgeſchäfte . 520 baare Geld am hieſigen Plabe 
etwas knapp. Es ſcheint dies theils eine Folge des immer großartiger 
ſich geſtaltenden Verkehrs zu ſein, für welchen die currenten Zahlmittel 
nicht ausreichen, theils aber auch des ungünſtigen Einfluſſes, welchen 
die Ruſſiſch Türk. Differenzen anf den Geldmarkt auszuüben beginnen. 
Als eine Folge dieſes Einfluſſes betrachtete man [bon länger die Dis⸗ 
tontoerhöbungen, welche die Engl. und Franz. Bank haben eintreten laſſen, 
hat aber jest die Rückwirkungen noch unmittelbarer empfangen, indem feit 
heute Morgen auch diehieſige Bauk den Diskonto um ein Pros 
zent erhöhte. Eine ſolche Maßregel pflegt in der Regel ſehr empfind⸗ 
lich einzuwirken, und gehört daher auch bei der Engliſchen Bank zu den 
größten Ausnahmen, welche ſie nur im Angeſicht von ihr als wirklich 
bedenklich betrachteter Verhaltniſſe anzuordnen pflegt Juwieweit dies⸗ 
mal dabei die öffentliche Stimmung oder der Journalton in England 
von Einfluß geweſen find, muß dahin geſtellt bleiben. Beim hieſigen 
Geſchäftspublitum erregt es unter dieſen Konjunkturen um fo größere 
Befriedigung, daß bereits mit der Ausgabe der neuen Kaſſen⸗Auwei⸗ 
ſungen vorgegangen wird, obwohl dieſelben noch nicht in allen Apoints 
ausgedruckt ſein ſollen. 1 (Zeit.) 
Die „Sp. Ztg.“ enthält folgende Erklärung: Die Angabe 
über den Tod der Familie des Oberſtlieutenants Teichert in der 
Rr. 226. in der „Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung“ für 1853 giebt 
mit, wenngleich dieſe Angabe in der darauf folgenden Nummer berich⸗ 
tigt worden iſt, Veranlaſſung zu nachſtehender Erklärung: Die ſoge⸗ 


ſtets beſtrebt, Anderen Freude zu bereiten, hat am gedachten Tage 
Abends mich und die Meinigen beſucht und im Kreiſe meiner Familie 
einige Stunden heiter und froh zugebracht. — Im Jahre 1831, als 
die Cholera in Poſen ſehr heftig auftrat, war ich Vorſtand des dorti⸗ 
gen Geſundheits⸗Komites. Mir find die Anſichten Sachverſtändiger 
über die nachtheiligen Einwirkungen mancher Nahrungsmittel beim 
Auftreten der Cholera hinreichend bekannt. Welcher Menſch, der ver⸗ 
ſtaͤndig und wohlwollend urtheilt, wird mir zumuthen, daß ich einer 
geliebten, einzigen Tochter am Tage vor ihrer Heirath, daß ich lieben 
Verwandten und Freunden, welche meinem Herzen nahe ſtehen, die mir 
fo eben einen Beweis ihrer Anhänglichkeit an mein Haus gegeben 
haben, Speiſen und Getränke darreichen werde, welche die Cholera her⸗ 
vorrufen können? Die Familie Teichert hat nichts Schädliches bei 
mir genoſſen, nicht Obſt, nicht Eis, am wenigſten Pilze; ſie hat von 
dem ihr dargebotenen ganz unſchädlichen nur wenig zu ſich genom⸗ 
men. Alle anderen außer der Familie Teichert, welche am 16. d. M. 
Abends bei mir waren, ſind völlig geſund geblieben; eine Frau v. Quitzow 
welche bei der Familie Teichert wohnte, und am 16. d. M. Nachmit⸗ 
tags abreiſte, erlag der Cholera in Angermünde; alle Teichertſchen 
Dienftboten find trotz der anſtrengenden Pflege ihrer Herrſchaft waͤh⸗ 
rend deren Krankheit von der Cholera, fo weit mir bekannt geworden, 
befreit geblieben. Wer löfet das Dunkle, was auf dem ſehr traurigen 
Ereigniſſe liegt! Berlin, den 30. September 1853. v. Tenſpolde, 
Geh. Ober-Finanzrath. 

Stuttgart, den 29. September. Die auf den heutigen Tag 
angekündigten Konferenzen höherer Deutſcher Polizeibeam⸗ 
ten haben begonnen, und es ſind dazu eingetroffen: aus Oeſterreich 
Regierungsrath Ritter o. Engelshoſen; aus Preußen Polizeipräftbent 
v. Hinkeldey und Aſſeſſor Raffel; aus Bayern Polizeidirektor Düring; 
aus Sachſen Geh. Rath Körner; aus Hannover Polizeidirektor von 
Wermuth; aus Baden Miniſterial⸗Rath Fieſel. Württemberg war 
vertreten durch Stadtdirektor v. Majer. 

Oeſterreich. 8 

Olmütz, den 29. September Heute hatten die Truppen der 
drei Armeekorps einen allgemeinen Raſttag. Um halb 10 Uhr ſtatte⸗ 
ten Se. K. K. Mojeftät Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen 
einen Beſuch ab und geruhten bei Hochdemſelben längere Zeit zu ver⸗ 
weilen. Inzwiſchen verſammelten ſich vor dem Thore der Jeſuiten⸗ 
Kaferne der Armee Kommandant Graf Wratislaw, F. Z. M. Graf 
Schlick, F. M. L. Baron Barco und G. M Colo mit ben Stabs- und 


Oberoffizieren des Inf.⸗Ngts. Prinz von Preußen und des gts. Fürſt 
von Warſchau, um Se. K. Hoheit den Prinzen von Preußen zu er⸗ 
warten. Hochderſelbe erſchien um 10 Uhr in der Oberſtenuniform des 
feinen Namen führenden Regimentes und begaben fich nach geſchehe⸗ 
ner Begrüßung der ehrfurchts voll Harrenden in die Räume der Jeſui⸗ 
ten⸗Kaſerne. Se. K. Hoheit nahmen von allen Einrichtungen genaue 
Einſicht, inſpicirten die Räumlichkeiten, ließen ſich von der Muſikkapelle 
des Regimentes Prinz von Preußen mehrere Piecen vortragen und 
äußerten den Wunſch nach einer Abſchrift mehrerer Muſikſtücke. Um 4 
Uhr Nachmittags war Kaiſerliche Hoftafel, zu welcher alle Oeſter⸗ 


reichiſchen, Preußiſchen und Baieriichen Prinzen und die hier anweſen 
we — und einheimiſchen Militair-Autoriräten, jo En der eier 


halter Graf Lazauzky, erſchienen waren. Während derſelben ſpielte 
vor der Fürſterzbiſchöflichen Reſidenz die Muſikkapelle des Regiments 
Fürſt Schwarzenberg. Heute Abend iſt das letzte Theatre paré; zur 
Aufführung kommen die Luſtſpiele: „Eigenſinn“, „Nach Mitternacht“ 
und „Einer muß heirathen.“ Die Mitglieder des K. K. Hofopern⸗ 
Theaters ſind heute mit dem Mittagszuge bereits nach Wien abgereiſt. 
Morgen haben ſämmtliche Truppen der drei Armeekorps ein großes 
Manöver. 

— Der talentvolle Dichter des 
überſprudelnde phantaſtiſch⸗politiſche Poeſieen ihm bekanntlich im 
Vormärz ein mehrjähriges Exil auferlegten, iſt in ſeine Vaterſtadt 
Prag zurückgekehrt. Die Oeſterreichiſche Regierung ſoll alle Mitglie⸗ 
der des Stuttgarter Parlaments begnadigt haben, und wie es heißt, 
wird auch Moritz Hartmann nach Deutſchland zurückkehren. 

Frankreich. 

Paris, den 29. September. Der Kaifer und die Kaiſerin ver⸗ 
ließen geſtern Bachmittags Boulogne und trafen, nachdem ſie in Abbe⸗ 
ville einige Zeit verweilt, Kirche und Stadthaus beſucht und die Bes 
hoͤrden fo wie zahlreiche Deputationen aus dem ganzen Departement 
empfangen hatten, um 5 Uhr zu Amiens ein, wo fie aufs herzlichſte 
empfangen, in der Präfectur abſtiegen. Nach dem Pays zeigte der 
Kaiſer beim Beſuche des Schloſſes der Kaiſerin das Zimmer, wo er 
gefangen ſaß, und ſagte zugleich jo laut, daß alle Umſlehenden es bö⸗ 
en konnten: „Von dort aus rief Perſigub, als er mich abreiſen ſah: „Ge⸗ 
troſt, mein Prinz, der Schatten Napoleon's beſchützt Ste!“ Ein Jour⸗ 
nal berichtet, daß das Kaiſerliche Paar in Lille 30,500 Frs. als milde 
Spenden verausgabt hat. — Prinz Napoleon befindet ſich beſſer; 
das Fieber hat gänzlich aufgehört. 2 N 

Wie verlautet, ſind folgende ſechs Städte zu Kaiſerlichen Reſi⸗ 
denzen auserſehen: Lyon, Straßburg, Pau, Bordeaur, Marſeille und 
Dieppe; letztere beide für den Aufenthalt am Meere während der Som⸗ 
merzeit. Was Marſeille betrifft, ſo hatte der Kaiſer Aufangs die vom 
Gemeinderathe votirte Million durch ein Schreiben Fould's ablehnen 
laſſen; die Sache iſt aber ſeitdem durch den Staatsrath Fremp wieder 
aufgenommen worden und ſoll bis jetzt dahin entſchieden ſein, daß die 
Stadt Marſeille bloß das am Meeresufer gelegene Grundſtück im 
Werthe von 7 bis 800,000 Frs. hergeben, die Civilliſte aber den Bau 
und die Möblirung des Schloſſes, welche auf 3 Mill. veranſchlagt 

nd übernehmen würde. 3 
2 — Oe öffentliche Meinung und die Preſſe ſcheinen heute etwas 
olgen des Einlaufens der Flotten in die Darda⸗ 
Nationale ſtellt alle ſeit zwei Tagen umlau⸗ 


Ziska, Alfred Meißner, deſſen 


beruhigter über die F 
nellen. Die Aſſemblee 


Z ⁵²-. ² ᷣ . W 


treidefuhren feſtzuhalten. 


— Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin iſt nun vorüber, ohne 
daß ſich ein bemerkenswerther Vorfall während derſelben zugetragen 
hätte. Ehe er Calais verließ, decorirte der Kaiſer mehrere Beamte 
und einen Major des 44. Regiments mit Orden. Ein ehemaliger 
Offizier näherte ſich ihm, um dieſelbe Gunſt in Anſpruch zu nehmen, 
indem er hervorhob, daß er vierundvierzig Jahre gedient und vier 
Wunden erhalten habe, und ſich zu einer ſolchen Belohnung berechtigt 
glaube. Der Marſchall St. Arnaud, welcher zugegen war, äußerte 
bei dieſer Gelegenheit: „Mein Herr, wenn Sie ein Anliegen haben, 
fo wenden Sie Sich gefälligft an mich; denn ich bin der Kriegs-Mi⸗ 
niſter.“ „Das iſt möglich“, erwiderte der Offizier, ohne ſich irre ma⸗ 
chen zu laſſen und mit erhobener Stimme; „da ich aber ſchon ein⸗ 
mal ohne Erfolg mein Geſuch vorgebracht habe, fo verlange ich jetzt 
vom Kaiſer Gerechtigkeit.“ Nachdem Louis Napoleon ſich über die 
Dienſtverhältniſſe des Bittſtellers forgfältig unterrichtet hatte, über⸗ 
reichte er ihm ſofort das verlangte Offizierkreuz, worüber ſich Mar⸗ 
ſchall St. Arnaud einigermaßen zu ärgern ſchien. — Der Kaiſer und 
die Kaiſerin trafen heute, gegen 6 Uhr, wieder von ihrer Reiſe nach 
dem Norden hier ein. Auf dem Bahnhofe waren zwei Batailloue 
Gensdarmen aufgeſtellt, weitere militäriſche Maßregeln waren nicht 
getroffen. Ihre Majeftäten fuhren in einer geſchloſſenen Berline, mit 
Poſtpferden beſpannt, uber die Boulevards nach St. Cloud. Es 
fehlte nicht an Neugierigen, aber Vivats hörte man nicht. 

Paris, den 30. September. Das Sidele ſtellt heute die Frage 
auf, was Fraukreich und England thun werden, und giebt folgende 
Antwort darauf: „Die verbündeten Flotten werden ſich aller Ruſſiſchen 
Kauffahrteiſchiffe im ſchwarzen und baltiſchen Meere bemächtigen 
um ſie nicht eher wieder zurückzugeben, als an dem Tage, wo die 
Donaufürſtenthümer geräumt ſind und die Wiener Note in dem Sinne 
angenommen ſein wird, den ihr die vom Divan verlangten Modifika⸗ 
tionen geben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Auſſiſchen Kriegs 
ſchiffe ebenfalls gekapert werden, wenn dieſelben den Flotten begegnen.“ 

— Die Blätter der Bretagne ſprechen wieder von Ruheſtörungen 
die in den Seehäfen auf Anlaß der Getreide-Ausfuhr Statt gefunden 
haben. Am 24. September kam es in Lannion vor dem Haufe des 
Maire's zu Zuſammenrottungen. Ungefähr 150 Leute verlangten, 
man möge die Kaufleute an weiteren Getreide⸗Einſchiffungen verhin⸗ 
dern. Nur mit Mühe gelaug es, dieſen Volkshaufen zu zerſtreuen, 
der, als er ſich zurückzog, brohte, alle nach der Stadt kommenden Ge⸗ 
Starke Gendarmerie ⸗Patrouillen durchziehen 
ſeitdem alle nach Lannion fuͤhrenden Wege, um dieſen Plan zu ver⸗ 
eiteln. — Geſtern wurden mehrere ihrer Kleidung nach der Arbeiter⸗ 
klaſſe angehörige Perſonen verhaftet, weil fie ſich beim Vorüberfahren 
des Kaiſers und der Kaiſerin auf den Boulevards unziemliche Aeuße⸗ 
Schieß Tensid ou Prinz Brest hat ein herrliches Gut, das 

0 rouville be avre, erworben. ur Zeit i 
war Prinz Murat ohne Vermögen. RR 

— Das Lager von Helfault iſt am 27. September aufgehoben 
worden, und die 10,000 Mann, die daſſelbe bildeten, ſind in ihre 
Garniſonen abmarſchirt. Der General Canrobert erließ vorher fol⸗ 
genden Tagesbeſehl an die Truppen, worin er ihnen für den fünf 
Monate lang bewieſenen Eifer dankt und am Schluſſe ſagt: „Wenn 
man die Ehre bat, ſolche Soldaten, wie Ihr ſeid, zu befehligen, jo 
iſt der heißeſte Wunſch, den man haben kann, der, ſie gegen Gun 
Feind zu führen. Abdien, meine Kameraden, fahrt fort, Frauk⸗ 
reich und Eurem erhabenen Kaiſer auf edle Weiſe zu dienen. Behal⸗ 
tet Euren General im Gedächtniß und glaubt, daß er für einen feiner 
koſtbarſten Anſprüche auf Ruhm den halten wird, Euch befehligt zu 
haben.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, den 30. September. „Daily News“ meldet: „Wie 
man uns zuverlichtlich berichtet, hat Admiral Dundas von Seiten der 
Admiralität den Befehl erhalten, ſich mit der Engliſchen Flotte von 
der Beſica⸗Bal nach Konſtantinopel zu begeben.“ 

— Die „Times“ ſpricht ſich heute folgender Maßen aus: „Daß 
die Dardanellen⸗Einfahrt nicht durch irgend eine Veränderung in den 
unmittelbaren Beziehungen Rußlands zu den weſtlichen Mächten, ſon⸗ 
dern durch die Vorſtellungen veranlaßt wurde, welche die Türkiſche 
Regierung an die Geſandten Englands und Frankreichs richtete, das 
haben unſere Leſer bereits erfahren; aber es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Unterhandlungen durch jenen Schritt ſowohl beſchleunigt wie 
erleichtert werden mögen.“ 

— Der „Herald“ ſtellt heute neue Kriegs-Indicien zuſammen. 
Unmöglich könnten die nach dem Mittelmeer beorderten Kriegsschiffe 
blos die Beſtimmung haben, „Fahrzeuge abzulöfen, deren Dienſtzeit 
im Erlöſchen ſei“ (geſtrige Erklärung der Times). Haben doch nicht 
weniger als vier von den fieben Linienſchiffen und eine Fregatte, 
welche die Segelflotte des Admirals Dundas ausmachen, längſt aus⸗ 
gedient, und die Dienftzeit eines anderen Linienſchiffes wird im näch⸗ 
ſten Monat aus ſein. Der Trafalgar, von 120 Kanonen, war fit 
dem Auguft 1850 auf dem Dienftfuß (in Kommiſſion) — einen 
Monat über die gewöhnliche Dienſt zeit. Der Albion, von 
90 Kanonen, ſeit dem Mai 1850 tet onate über ſeine Zeit. 
Die Vengeance, von 81 Kanonen, dient ſeit Juli 1850, beinahe drei 
Monate länger, als vorgeſchrieben. Der Bellerophon, von 78 Kauo⸗ 
nen, wird ausgedient haben, bevor ein ablöſendes Schiff ihn erreichen 
kann. Die Arethufa, von 50 Kanonen, aber iſt ſchon feit Januar 
1850, alſo 8 und einen halben Monat über ihre Zeit, bemannt. 
Wenn dieſe Schiffe abgelöft werden ſollen, warum geſchah es nicht 
„zur gehörigen Jeit“, als die Weltlage weniger bebrohend war? Um⸗ 
ſtände erlaubten es nicht, und die Times kann dem Publikum 
nicht fo leicht weis machen, daß die Negierung die ſelbſtmörderiſche 
Rückſichtsloſigkeit haben kann, ſie augenblicklich abzulöſen. Zur gehö⸗ 
rigen Zeit werden gewiſſe Fahrzeuge nach dem Mittelmeere ſegeln, aber 


nicht, wie nach jeder anderen Station zur Ablöſung von Schiffen, 
deren Dienſtzeit im Erlöſchen iſt, ſondern um als Verſtärkung zurück⸗ 
behalten zu werden, und das Publikum wird ſehen, daß die Verſtär⸗ 
kung eine ganz gewaltige werden wird. Die Queen von 116 Kanonen, 
der London von 90 Kanonen, St. Jean d'Aere (Schraube) von 101 
Kanonen, Agamemnon von 91 Kanonen und der Leander von 50 Ka⸗ 
nonen — das find die angeblichen Erſatzſchiffe. Vier Linienſchiffe und 
eine ſchwere Fregatte — zuſammen 448 Kanonen und 4000 Mann. 
Mit dieſen Ablöſungsſchiffen wird England wieder einmal eine 
Flotte in See haben, wie ſie der Britiſche Admiral vor vielen Mo⸗ 
naten ſchon hätte kommandiren ſollen, nämlich acht Segel- und drei 
Schrauben⸗Linienſchiffe nebſt zwei FünfzigeKanonenzFregatten. Und 
„zur gehörigen Zeit“ werden der Prince Ropal von 90 Kanonen in 
Portsmouth, der James Watt von 90 Kanonen in Devonport, der 
Royal George von Sheerneſs und der Creſſy von 80 Kauenen in 
Chatham — alles Schrauben Linienſchiffe — für den heimiſchen 
Dienſt beordert werden. Wir konnen hinzufügen, daß Admiral Corry 
allerdings den Befehl erhielt, am Mittwoch, „falls das Wetter es er⸗ 
laubte“ in See zu ſtechen, und eines der oben erwähnten Schiffe hätte 
am Mittwoch die Fahrt nach dem Mittelmeer angetreten, wenn ſeine 
Matroſen nicht deſertirt wären. 
Rußland und Polen. 

Die an den werthvollſten Merkwürdigkeiten fo reiche Peters⸗ 
burger Kaiſerliche Bibliothek enthält ſeit Kurzem auch eine große 
Sammlung von Rußland eigenthümlichen Bildern auf Birkenrinde, 
die für das Volk beſtimmt ſind und namentlich in früherer Zeit von 
Dorf zu Dorf im ganzen Lande zum Verkauf umhergetragen wurden. 
Dieſe Bilder machen einen weſentlichen Theil nicht bloß der Kunſt, 
ſondern auch der Literatur in Rußland aus. Hier wie überall waren 
die Prieſter die erſten Gelehrten, d. h. ſie konnten zuerſt ſchreiben und 
zeichnen. Erſt ſpäter bildete ſich eine ganze beſondere Klaſſe von Vers 
ſonen, die im Intereſſe der Kirche Bilder lieferten, und zwar meiſt 
auf Birken⸗ oder Lindenrinde. Sie ſchrieben aber auch auf eben ſol⸗ 
chen Stoff Legenden u. dgl., und alle dieſe Kunſterzeugniſſe haben 
einen ſehr großen Werth in den Augen des Volkes, das ſich derſelben 
nicht ſelten als Amulette bedient. Die Heiligenbilder-Verfertigung 
hat ſich bis auf unſere Tage erhalten, und es giebt in mehreren Gou⸗ 
vernements ganze Dörfer, deren Bewohner ſich nur mit Anfertigung 
ſolcher Rindenbilder beſchaftigen, die in dem ganzen Reiche verbreitet 
werden und gegen die man Waaren eintauſcht, da in Rußland bei 
Strafe verboten iſt, Heiligenbilder zu verkaufen. 


Niederlande. 

Haag, den 26. September. Ueber Rotterdam iſt heute eine 
wahre Sündfluth gekommen, wie ich ihnen als Augenzeuge berich⸗ 
ten kann. Der größte Theil der Stadt ſteht unter Waſſer, die Maas 
iſt zur See geworden, die Binnenhäfen find gleich Flüſſen. Ueberall 
ſieht man die Verbindung durch Kähne oder durch in Bächen watende 
einzelne Menſchen und Drofchfen unterhalten, ein Theil der Straßen 
ee 2 Die Keller und Erdgeſchoſſe, Woh⸗ 
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und Packhäuſern haben die Zimmer und r 
unter Waſſer. Nur die Hoogſtraat und der Siedamſche Dyk, Fort⸗ 
ſetzungen von Hollands großem rettenden Damm, und was hinter 
beiden Straßen gedeckt liegt, ſind verſchont; auch die hochgelegene 
Börſe blieb trocken und nahm heute den Getreidemarkt auf, da man 
in der „Kornbörſe“ Kniebäder nehmen konnte. Und das Alles kam 
unhemmbar ſchnell und unerwartet, obgleich der Himmel vorher ges 
warnt hatte. Schon geſtern nähmlich wehte ſtarker Nordweſt, nach 
Mitternacht immer heftiger und gegen Morgen zum vollen Sturm 
geworden. Um 9 Uhr dieſen Morgen, Hochwaſſerzeit, war die Fluth 
weit über die Ufer der Maas und die erſten Kar’ getrieben, die Ein⸗ 
dammung des neuen nicht fertigen Winterhafens auf dem Nieuwe⸗ 
Werk geborſten und ſo der koſtſpielige Bau, der in zwei Monaten 
eröffnet werden ſollte, ſammt Werkhütten und Schöpfmaſchinen über⸗ 
flutet; das Zalmaat, ein Schiffsbauhafen, bis zum Rande voll, und 
ſeine Gerüſte für Seeſchiffe vom Sturm in den Grund geſtürzt zc. 
Von Verluſt an Menſchenleben vernimmt man nichts; ſchwerer Nach⸗ 
theil trifft jedoch die Unbemittelten und Armen, die heute ihre Keller 
verlaſſen mußten, und der Schaden in den übrigen Wohnungen und 
Packhäuſern iſt groß, da die Zeit zum Fortſchaffen von Hausrath und 
Waaren ſehr kurz war und viele Bergungsplätze vom Waſſer erreicht 
wurden. Seit einem Menjchenalter war die Flut nicht ſo hochgeſtie⸗ 
gen, ſie blieb nur 4 Zoll unter den mächtigen Waſſern von 1825. 
Sie verläuft jetzt mit der eingetretenen Ebbe-Zeit, aber nur langiam, 
da der Wind anhält. — NS. Eben höre ich, die Dämme des Har⸗ 
lemer Meeres ſeien überflutet! Das wäre ein ſchwerer Landesſcha⸗ 
den, da die Trockenlegung über ein Dutzend Millionen koſtet. 


Belgien. 

Lüttich, den 29. September. Die Getreide-Thenerung hat auf 
allen Märkten des Landes einen neuen Aufſchwung genommen, und 
das ſeit einigen Tagen herrſcheude ſchlechte Wetter und der unaufhör⸗ 
liche Regen werden die Preiſe noch mehr in die Hoͤhe treiben, trotz der 
bedeutenden Korn-Anfuhren und der laut des letzten offiziellen Berich⸗ 
tes im Entrepot zu Antwerpen liegenden Getreide von allen Gattun⸗ 
gen. Dieſer Zuſtand hat ſchon in der kleinen oſtflandriſchen Fabrik⸗ 
ſtadt St. Nicolas einem bedeutenden Krawalle, welche die Berufung 
eines Bataillons Jufanterie als Erefutionstruppen nöthig machte, 
zum Vorwande gedient. Jene Exceſſe haben ſich ſeitdem nicht erneu⸗ 
ert, doch wurde die Gegenwart der bewaffneten Macht für nöthig er⸗ 
achtet, und die Soldaten blieben ſeitdem bei den Bürgern einquarttert. 
— Es circuliren eine Menge Gerüchte über den noch unbekannten In⸗ 
halt des Handſchreibens des Kaiſers der Franzoſen, welches der Prinz 
von Chimay bei ſeiner Rückkehr aus Lille dem Könige Leopold in 
einer Privat⸗Audienz einhändigte. Man verſichert, daß das Schreiben 
obſchon ſehr freundlich gegen die Perſon des Königs, die alten Klagen 
über vermeintliche Zügelloſigkeit der Preſſe u. ſ. w. wieder anrege. 


Spanien. 
Madrid den 24. September. Die dem Marfhall Narvaez von 


hau de des Liedes Ran zur Ruͤckkehr wird demſelben durch ein 
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amtliche Zeitung bringe, miſters mitgetheilt werden, welches heute die 


Marſchal feine Sendung — * darin erwähnt worden, daß der 
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ſehl der Königin werde ihm dies zu feiner Richtschnur Wigetheill. 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 19. September. Ich bin in der Lage, 
Ihnen einen Auszug aus der bekannten Adreſſe der Ulemas an den 
Sultan mitzutheilen. Es heißt darin: 

„Der Großherr wird ſich doch nicht herablaſſen, die Giaurs als 
Herrn der Rechtgläubigen anzuerkennen? In dem weiten Reiche des 
Großherren hat nur der Padiſcha, der Nachfolger des Propheten, zu 
gebieten. — Die Ulemas als treue Wächter des Korans rufen dieſen 
zum Zeugen an, daß ſie mit ſteter Treue ihrem Herrn ergeben, und 
daß ſie bereit ſind, ihm mit Gut und Blut zu dienen, alle Mittel an⸗ 
zuwenden, um die Rechtgläubigen anzueifern für ihren Herrn und 
für ihren Propheten, füt ihren Gott und für ihr Reich gegen die hoch⸗ 
müthigen Giaurs zu ſtreiten, und hoffen, daß Gott und ſein Prophet 
ihnen Sieg verſchaffen werden. — Der Sultan möge erwägen, daß 
er im Vertrauen auf Gott, auf ſeinen Propheten keine Schwäche zei⸗ 
gen darf im Anblick der gewaltigen Schaaren, die ich um ihn aus 
allen Enden der Erde ſammeln, ihm beizuſtehen. Wenn er ſich von 
den Feigen bereden ließe, nur im Geringſten den Chriſtenhunden (0 
nachzugeben, daun möge er dieſes vor Gott und vor feinem Prophe⸗ 
ten verantworten. Die feigen Hunde möge der Padiſcha von ſich ent⸗ 
fernen, aber die Tapferen, die wie die Löwen keine Gefahr kennen, 
ſoll er um ſich verſammeln und mit ihuen ziehen gegen ſeine Feinde, 
die vor ihm fliehen werden, wie die Spreu vor dem Wind und wie 
die Nacht vor dem Tage flieht. — „Muth gefaßt, Sultan, ſchließt 
die Adreſſe, Gott ſteht uns bei, der Prophet ſteht uns bei. Seine 
Fahne zieht uns voran und feine Diener leben noch. Hochgelobt ſei 
uns Gott bis in den ſiebenten Himmel und ſein Prophet.“ 

Der Sturm, den dieſe Adreſſe hervorrufen ſollte, iſt vor der 
Hand glücklich abgewendet, im Serail war man damals aber doch 
nicht ohne Beſorgniß und in aller Stille waren ſchon die Vorberei⸗ 
tungen getroffen, daß der Sultan bei einem ausbrechenden Sturm ſich 
nach Adrian opel zurückziehen könne. 

Sofia, den 19. September. In den türkiſchen Ktiegskaſſen 
ſcheint vollkommene Ebbe zu herrſchen. Die ſämmtlichen Elejets 
(General⸗Statthalterſchaften in den Provinzen) ſind beauftragt wor⸗ 
den, alle vorräthigen Gelder nach Schumla zum Kriegsbedarf abzu— 
ſenden. Im Lager Omer Paſcha's in Schumla, in welchem jetzt ge⸗ 
gen 30,000 Mann, die Redifs und irregulären Reiter mitgerechnet, 
ſtehen, kommen fortwährend die verwegenſten Diebſtähle vor. Das 
ganze Land wimmelt von Vagabounden, welche die Verwirrung benü⸗ 
gen, um zu ſtehlen und zu rauben. Für die öffentliche Sicherheit ge: 
ſchieht ſo gut wie nichts. (Schl. Ztg.) 

Die Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19 Septbr., welche 
die „Tr. Z.“ bringt, enthalten diesmal wenig Faktiſches. Auch dieſe 
Briefe beſtätigen es, daß die Stimmung in der Hauptſtadt ſo⸗ 
wohl, als im ganzen Türkiſchen Reiche eine ungemeinkrie⸗ 
geriſche ſei. Der „Impartial de Smyrne“ behauptet, daß die Türkei 
bereits jetzt 327,000 Mann unter den Waffen habe, und dieſe Ziffer 
wächſt mit jedem Tage, denn täglich treffen neue Truppen aus allen 
Landestheilen ein. In der That melden auch die direkten Briefe, daß 
die Aushebung der Rekruten und die Einberufung der Redifs in 
den Provinzen mit raſtloſer Thätigkeit betrieben wird und keineswegs 
bei der Bevölkerung den Widerſtand findet, von dem manche Zeitungen 
früher geſchrieben und an den man in Konftantinopel früher eine Zeit⸗ 
lang ſelbſt geglaubt bat. Im Gegentheil melden ſichere Berichte, daß 
der Fanatismus die Leute wirklich zu den Waffen und zu allen mögli- 
chen Opfern treibe. Was das Einlaufen der vier fremden 
Schiffe *) in den Vosporus betrifft, fo melden auch die Briefe der 
„Tr. 3.“ übereinſtimmend, daß dieſe Kundgebung auf den Wunſch 
des Sultans und zu ſeinem Schutze nach der bekannten De⸗ 
monftration der Ulema's ſtattgefunden habe. Es wird auch erzählt, 
daß die Ulema's hinſichtlich der Entſcheidung auf ihre Vorſtellung 
bis zum Eintreffen der Antwort aus St. Petersburg vertröſtet wor⸗ 
den feien. Andererſeits heißt es wieder, daß jetzt auch die Vorſteher 
aller Zünfte in Konfantinopel eine Bittfehrift ähnlichen Inhalts, wie 
jene der Ulema's gefertigt haben und folche dem Sultan vorzulegen 
geſonnen ſeien. Vorzugsweiſe ſcheinen aber noch immer die Ulema's 
das revolutionäre und kriegeriſche Element zu repraͤſentiren, vielleicht 
ſchon deßwegen, weil der Groß-Seraskier ſich mit dieſen Leuten auf vers 
trauten Fuß geſetzt hat. Ein Correſpondent der O. D. P. erzählt, daß 
60,000 Ulema's und Softi's ſich durch Unterſchrift verpflichtet hätten, 
Alles daran zu ſetzen, um den Widerſtand gegen Rußland aufrecht zu 
erhalten. 

Aus Varna wird über die dorthin transportirten Aegyptiſchen 
Truppen nicht viel Günſtiges gemeldet. Dieſe Burſche ſollen äu— 
ßerſt geſchickt fein in allen Handgriffen, um die Bäcker⸗ und Kram⸗ 
laden in großer Schnelligkeit um einen Theil ihres Inhalts ärmer zu 
machen. Einige dieſer ſchwarzen Kerle drangen ſogar in die Wohnungen, 
ohne Unterſchied, ob ſolche Chriſten oder Türken gehörten, und nahmen 
auch da vieles mit. Man mußte ihnen Tags darauf den Eingang in 
die Stadt verbieten. Die meiſten dieſer Leute ſind mit Augenübeln 
behaftet. — In Smyrna war man auch voll Kriegsbeſorgniſſe. Zwei 
Holländiſche Kriegsſchiffe waren dort eingelaufen, noch mehrere ſol⸗ 
len folgen, wenn der Admiral es für noͤthig findet. Der neue Gou- 
verneur wird wegen ſeiner Energie, mit welcher er gegen Diebe und 
die vorlauten Flüchtlinge vorgeht, ſehr gelobt. 

Nach Berichten, welche der „Satellit“ gleichzeitig aus der Mol⸗ 
dau und Walachei bringt, dräut das Kriegeswetter immer ſtärker; 
fort und fort ziehen neue Ruſſiſche Heeresmaſſen nach der Donau. In 
großen Caravanen fahren die bekannten zweiſpännigen Karren, mit 
Ochſen deſpannt, Tag und Nacht Kriegs materiale aus Beſſarabien 
zu. Die Moldauer und Walachen leben in großer Beſorguiß, daß durch 
dieſe Transporte die Viehſeuche wieder unter ihre Heerden gebracht 
und viele Stücke als Opfer fallen werden. Neue Regimenter kommen 
und gehen, und alles mit einer ſolchen Ordnung, die ſtaunenswerth 
iſt. Von den Truppen ſelbſt erfährt man nichts. Niemand weiß etwas 
und Niemand erfährt etwas. Alles wird wie durch eine unſichtbare 
Hand geleitet und geführt. Die Truppenmaſſe, welche in der Wala⸗ 
chei ſteht, iſt impoſant, und der Geiſt, welcher dieſe gewaltigen Maf- 
ſen belebt, iſt jener der Zuverſicht und des Vertrauens. In die poli⸗ 
tiſche Verwaltung der beiden Provinzen haben die Ruſſiſchen Befehls: 
haber bis zur Stunde noch nicht ſichtlich eingegriffen, aber man 
bemerkt deſſen ungeachtet, daß ein Körper da üft, der auf die Moldaui⸗ 
ſchen und Walachiſchen Behörden großen Einfluß ausgeübt. — Die 
Polizei iſt beſonders ſehr wachſam und macht bei liebloſen Aeußerun⸗ 
gen ſehr kurzen Prozeß. 

*) Zwei Franzöſiſche Dampffregatten = „Mogador“ und „Magellan“ 
— und zwei Englische — „Niger“ und „Tiger“, welche am 13, ich Br 
September vor Konſtantinopel eintrafen. Je eine derſelben melt es 1227 
Verfügung ihrer reſp. Gefandten; die andern gingen in der Nabe 
herrlichen Palaſtes vor Anker. n 


Quantitäten Korn und Vieh ausgeführt werden könn 


Amerika. 


In Amerika ſind die Dampffeuerſpritzen zu einem ſolchen 
Grade von Vollendung gebracht vorden, 5 es wohl erſprießlich ſein 
dürfte, darauf aufmerkſam zu walk, Diefe Dampfſpritze gleicht im 
Aeußeren unſeren Lokomotiven, und wirft einen Waſſerſtrahl, der eine 
Höhe von 200 Fuß erreichen, der in 6 verſchiedene Strahlen getheilt 
zoerden und an 200 Faß Flüſſigkeit per Stunde auf die Flamme ſchleu⸗ 
dern kann. Die ganze Maſchine erfordert nicht mehr denn 5 Minuten, 
um in Thätigkeit geſetzt zu werden, braucht zu ihrer Bedienung vier 
Menſchen und eben jo viele Pferde und ſoll ihrer Wirkung nach ſechs 


unſerer gewöhnlichen Feuerſpritzen gleichkommen. Als vor einiger 


Zeit in Cincinnati eine große Brauerei in Brand gerietb, schlenderte 
eine ſolche Dampfſpritze in Zeit von 8 Stunden 18,000 Faß Waſſer 
in die Flammen, und rettete durch ihre Kraft einen großen Theil der 
Stadt. 


Locales 2c. 
Poſen, den 3. Oktober. Nach einem Schreiben des Direktors 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Lewald, vom geſtrigen Tage ift am 1. 
d. M. vom Miniſterium die Ermächtigung zum Bau der Poſen⸗Bres⸗ 
lan⸗Glogauer Eiſenbahn eingegangen. 
Die Direktion hat bereits in der Breslauer Itg. die Submiſſtons⸗ 
Bedingungen zum Bau der Breslauer Oderbrücke bekannt gemacht, 
Poſeu, den 3. Oktober. Die Bemerkungen in der Zeitung vom 
2. Oktober d. J. über die Raczynski'ſche Waſſerleitung bedürfen 
90 Berichtigungen, die uns von gut unterrichter Seite zu⸗ 
ehen: 
1) iſt das für die Fontaine an der Landſchaft beſtimmte Bildwerk 
nicht ein Ganymed, ſondern eine Hygieia; 
2) hat nicht Beckmann, ſondern Fiſcher die Madonna fur die 
Fontaine bei den Grauen Schweſtern modellirt; 
3) ift auch die Koſtenſumme bedeutend zu hoch angegeben; denn 
es koſtet: gr, 
a) die Steinhauerarbeit einſchließlich der Aufſtellung bei Cantian 
FF ee Re in IE RER Dh 
b) der Guß der Madonna in Lauchhammer 1200 = 


zuſammen 3000 Nehlr. 

Hierzu treten noch die Koſten des Modells, deren Betrag mir 

nicht bekannt iſt, die doch aber hoͤchſtens 500 Rthlr. betragen können. 

Erwähnt dürfte noch werden, daß die verſtorbene Gräfin Ra⸗ 

czyn ska den früher, den Garten der Grauen Schweſtern in der Ge⸗ 

gend der Fontaine einſchließenden alten Bretterzaun, durch die jetzt dort 
befindliche Mauer hat erſetzen laſſen. 


Poſen, den 3. Oktober. (Polizeiliches.) Gefunden und auf 
dem Polizeibüreau aſſervirt: ein Portemonaie, worin 2 blecherne Mar⸗ 
ken mit II. P. 69 und M. T. 114 bezeichnet, ſich befinden. 

r Poſen, den 3. Oktober. (Aus wanderung.) Es iſt 
eine ſeltſame Erſcheinung in unſerer Zeit, daß ſelbſt dunn bevölkerte 
Lander, wie unſere Provinz, dem Auswanderungsfieber ihren Tribut 
zahlen müͤſſen, und daß wir auch bei uns ſchaarenweiſe die Europa⸗ 
müden ihre Heimath verlaſſen ſehen. Obgleich der Boden des Groß⸗ 
herzogthums mit Ausnahme von Kujawien nicht ein ſehr fruchtbarer 
genannt werden kann, jo erzeugt er doch fo viel, daß beträchtliche 


nen, daß er 
im Stande iſt, eine bei weitem größere Volfsmenge zu Alu 
er jetzt ernährt. Wir können demnach von vorn herein ſchließen, daß 
eigentlicher Mangel die Bewohner unſerer Provinz nicht über das 
Weltmeer zu ziehen nöthigt. — Es würde uns nicht in Erſtaunen 
ſetzen, wenn es nur Juden wären, welche die Städte Poſens ver⸗ 
ließen, um ſich drüben durch den Handel zu bereichern, denn da ihrer 
hier Viele ſind, die eine unbezwingbare Neigung für Spekulation und 
kaufmänniſche Geſchäfte haben, und da eine große Konkurrenz und 
Rivalität zwiſchen ihnen beſteht, die mit jedem Tage zunimmt, ſo läge 
es in der Natur der Sache, daß es endlich an Platz gebräche für eine 
gewiunbringende Bewegung der Kapitalien, und daß der Eine oder 
der Andere das Feld räumte, um einen fruchtbaren Acker für feine 
ſpekulative Thätigkeit zu ſuchen. Aber es find nicht allein Juden, die 
gehen, um am Ohio, Miſſiſippi und Sacramento ihr Gluͤck zu machen 
ſondern es find eben fo gut Polen und Deutſche. ges 
Es iſt wahr, die Gewerke zählen an manchen Orten recht viele 
Mitglieder, fie mögen ſogar hier und da an ſcheinbarer Ueberfüllung 
leiden, keiner von denen aber, die es ſich angelegen fein laſſen, Abſatz 
zu ſuchen, leidet Mangel, und man darf dreiſt behaupten, daß die 
Gewerke noch ſtärker beſetzt fein könnten, ohne daß ein einziger thä⸗ 
tiger Arbeiter nöthig hätte zu darben. Die Bevölkerung it Sei uns 
noch nicht zu groß, alſo find auch der Arbeiten noc nicht zu viel. 
Der, welcher arbeiten will und ſich Mühe giebt um die Arbeit, findet 
ſie immer. Man geht aber 11. e gien andere gehen, und 
weil Andere ſagen, daß es dort beſſer ſei als hier, und daß man dort 
leichter ſein Brod verdiene, als bei uns. 

Wir haben Leute gekannt, denen es hier arm und elend ing, die 
nicht das tägliche Brod erwerben konnten für ihre zahlreiche Familie 
und die noch weniger im Stande waren, die Blöße ihrer Kinder zu 
kleiden. Sie kamen nicht vorwärts, denn es fehlte ihnen an aller 
Energie; jede Unternehmung behandelten Ne mit Lauheit und Mattig⸗ 
keit, und Nichts gelang ihnen; Alles ſchlug fehl und fie friſteten kaum 
ihr Daſein. Sie kamen zu dem Entſchluß, ihr Vaterland, in welchem 
ſie hungern mußten, zu verlaſſen, um in Amerika eine neue Heimath 
zu ſuchen. Was, fragen wir, werden Leute in Amerika finden, die 
hier nicht den Muth hatten, thätig zu ſein und kräftig einzugreifen in 
das Leben? Ein Land, wie die Union, wo der ſicher ſchnell unter⸗ 
geht, der nicht zuzugreifen verſteht, wo er verachtet wird, der nicht 
den Fauatismus des Erwerbes hat, von em dort Jedermann beſeelt 
und fortgeriſſen wird, wo der der Verzweiflung oder dem Hungertode 
anheimfällt, der nicht ein wahres Arbeitsſieber mitbringt! — Was 
werden in ſolchem Lande unſere Landsleute machen, die das Unglück 
haben, ſchlaͤfrig und träumeriſch zu ſein? Kann ihr Loos ein anderes, 
als ein höchſt traurige ſein? Und für die, denen es an Thatkraft 
fehlt, iſt das Leben in Amerika in der That ein trauriges! 

Aber es find glücklicher Weiſe nicht Alle Schlaſmützen, die hin⸗ 
übergehen. ann wohl die Mehrzahl nimmt eine tüchtige Portion 
friſchen 7 e Willen und Feuer mit, auch ſind viele mit 
guten tre ichkeiten ausgerüſtet; aber faſt alle dieſe gehen mit kärg⸗ 
lichen Mitteln, und deshalb wird es ihnen ſchwer, ſelbſtſtändig, zu 
en, und wenn ſie es werden, werden ſie es dort ſpäter, als hier. 
Be die Sklaven der großen Kapitaliſten, in deren Fabriken ſie 
arbeiten, und die fie um fo mehr feſſeln, je brauchbarer fie jiud- Und 
wenn ſie alle Bedingungen erfüllen könnten, um ſich ihre Selbſtſtändig⸗ 
keit zu gewinnen, ſo würde ihnen doch die Unkenntniß der Landes⸗ 


— 


ſprache ein Hinderniß fein: Ihr Schickſal iſt Andere zu bereichern. 
Für Andere arbeiten fie dort — zu lange; für ſich — zu ſpat. 

Immer ſcheinen von den vermögensloſen Auswanderern unſerer 
Provinz die jüdiſchen Bewohner die meiſte Anwartſchaft auf Erfolg 
zu haben. Dennoch hört man, daß auch ſie nicht immer glücklich 
find, Auch fie reuſſiren oft nicht in jenem Lande, wo Geſchaft das 
Leben, und das Leben ein Geſchäft iſt. Und wer brächte mehr das 
Zeug mit hinüber, um ſich mit den Amerikanern, in einen Wettſtreit 
einzulaſſen, als fie? Wer hat ihre Ausdauer, ihre Enthaltſamkeit, 
ihre Nüchternheit, ihren Scharfblick, wo es ſich um Erwerb handelt? 
und deunoch ſtehen fie zurück hinter der koloſſalen Arbeitſamkeit, Be⸗ 
triebſamkeit und Gewinnſucht der Amerikaner! Der wagt viel, der 
ſich mit dem Nordamerikaner meſſen will, und die Bewohner unſeres Groß⸗ 
herzogthums, die in Bremen und Hamburg das Schiff beſteigen und 
nach New⸗ Mork ſegeln mit Hab und Gut und Weib und Kind, mögen 
es ſich Alle gefagt fein laſſen, daß fe viel, ja zu viel wagen! 

Poſen, den 3. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 3 Zoll. 

& Liſſa, den 2. Oktober. Am 18. d. M. wird hter die Wahl 
von 12 neuen Stadtverordneten gemäß Vorſchrift der emendirten 
Städteordnung ſtattfinden. Nach dem Umfange der hieſigen Ortsbe⸗ 
völkerung müßten hier eigentlich, da die Wahl von Stellvertretern 
ferner nicht zulaͤſſig it, 21 Stadtverordnete gewählt werden. Allein 
da die neue Verordnung ausdrücklich beſagt, daß an den Orten, an 
welchen die nun theilweiſe ſuspendirte Gemeindeordnung noch nicht 
eingeführt worden, der frühere Modus bis zum Entwurfe eines ans 
derweiten Wahlſtatuts in Wirkſamkeit bleibt, ſo haben ſich die hieſi⸗ 
gen Comunal⸗Behörden für die Wahl von einſtweilen 12 Stadtver⸗ 
ordneten entſchieden. Die auf dem hieſigen Rathhauſe ausliegenden 
Wahlliſten ergeben beiläufig eine Zahl von circa 850 Wahlberchtigten. 
Es gehören von dieſen auf Grund der Klaſſeneitheilung etwa 75 der 
erſten, 180 der zweiten und circa 600 der dritten Wahlabthei⸗ 
lung an. Für letztere wird übrigens ihrer numeriſchen Starke wegen 
die Wahl in 4 Stadtbezirken veranlaßt werden. 8 5 

Am vergangenen Donnerſtage mußte der Kutſcher eines hieſigen 
Geſchäftsmauns, welcher mit deſſen Geſpann nach Lubonia geſchickt 
worden war, ſeine Unachtſamkeit mit dem Leben büßen. Er war 
dort beim Futtern, ohne abzufträngen auf dem Wagen eingeſchlafen. 
Die Frau von Murawska, die von Auswärts heimkehrte, bemerkte 
dies, rief den Schlafenden an, bei ſeinem Abſteigen und Autreten 
vor die Deichſel wurde jedoch das eine Pferd ſcheu, ging durch und 
trat den niedergeſtürtzten Kutſcher fo unglücklich auf den Kopf, daß 
ſofort die Hiruſchaale zerſchmettert wurde. Nach mehrſtündigen, qual⸗ 
vollen Schmerzen gab der unglückliche, der in Breslau eine Frau mit 
4 Kindern hat, ſeinen Geiſt auf. 

Die hieſigen an den Öffentlichen Ortsſchulen angeſtellten Lehrer 
haben ſich in einer gemeinſamen Petition an die ſtädtiſchen Communal⸗ 
Behörden gewendet und mit Rückſicht auf ihre dürftige Beſoldung und 
die ſteigende Theuerung um eine entſprechende Zulage zu ihren reſp. 
Gehältern gebeten. Bei dem regen Jutereſſe, das die hieſigen Orts. 
Behörden vorherrſchend von je her an den Tag gelegt, darf wohl mit 
Zuverſicht einer billigen Berückſichtigung der Vorſteſlung der Petenten 
eutgegengeſehen werden. 

Die Theuerung nimmt auch hier ſchrecklich überhand. Faſt an 

jedem Wochenmarktstage gehen die Getreidepreiſe in die Höhe. Am 
Freitage wurde der Sack Roggen mit 51 bis 53, Weizen mit 73 bie 
24; She bezahlt. abei bebt ſich der Ausfall der Kartoffelerndte 2 
im Allgemeinen als ein ſehr günftiger kund. Nur am wenigen ſehr 
tief gelegenen Feldflächen it eine Faͤulniß der Knollen zu verſpüren; 
die meiſten anderen ſind davon völlig verſchont geblieben. Quantita⸗ 
tiv läßt der Ertrag nichts zu wünſchen übrig, indem mitunter eine 
zebn bis zwölffache Ausbeute aus der Ausſaat hervorgegangen. Die 
Preiſe dieſer Frucht erhalten ſich noch bei mäßiger Hohe; für den Sack 
à 2 Scheffel werden 20—22 Sgr. gezahlt. s 

C Rawicz, den 2. Okober. Geſtern paſſirte den hieſigen Ort 
ein Theil der vom 19. Inf ⸗Megt. entlaſſenen Reſerven. Bis hier her 
wurden ſie von einem Kommando deſſelben Regiments begleitet, dann 
aber in ihre Heimath entlaſſen. > 

An demfelben Tage rückte auch zur Ablöſung des hier zur Be. 
wachung der hieſigen Königl. Straf-Anſtalt, — welche im Durchſchnitt 
jährlich an 800 Gefangene birgt — ſtationirten Kommando von 120 
Mann ein neues Kommando vom 6. und 11. Juf.-Regt. aus Poſen 
in gleicher Stärke hier ein. 

8 . ni der letzte Reſt der Reſerven vom 19. Juf.-Regt. 
hier eintreffen und ſich auflöſen. 

Der Getreidehandel auf den hieſigen Wochenmärkten fängt an 
ſehr an Ausdehnung zu gewinnen. Am verfloſſenen Freitag waren an 
Roggen und Weizen 800 Scheffel polniſchen Maaßes auf hieſigem 
Platze und trotz der hohen Preiſe in wenigen Stunden verkauft. 

Durch die nunmehr von unſerer Stadt nach der ſchleſiſchen und 
volniſchen Seite hin cbauffirten Wege wird hoffentlich dem Verkehr 
hierorts ein ergiebiges Feld geöffnet werden. g 

An Stelle des nach Schildberg zum Kreis⸗Steuer-Einnehmer 
beförderten Kreis- Sekretair Koſchmieder, iſt der Kreis- Sekretait 
Suder aus Schrimm hierher berufen und bereits eingetroffen. 

> Geſtern iſt der Nachfolger des nach Pommern in das evangeliſche 
Pfarramt Büche verſetzten Paſtors Schück, der Prediger Werner 
aus Jutroſchin als Strafanſtalts⸗Geiſtlicher introdueirt worden. 

Der Schauſpiel⸗Direktor Th ede it hier angelangt und eröffnet 
heute die Bühne mit Marie-Anne, oder: Eine Mutter aus dem Volte. 
Die Vorſtellungen finden im Seidel ſchen Haufe an der Promenade ſtatt. 

Den in der hieſigen Strafanſtalt Inhaftitten moſaiſchen Glau⸗ 
beus iſt es, wie alljährlich, auch diesmal aus religiöſen Rückſichten 
Seitens der Direttion geſtattet worden, an den Abenden, des Neufahrs, 
ſo wie des Morgens von 5 bis 8 Uhr ſich zum Gottes dienſte zu ver 


Stadt: Theater zu ofen. 

Dienftag den 4. Oktober. Bunte im 
2. Abonnement. Die Geſchwiſter. Original: 
Schauſpiel in 5 Akten von E. Raupach. 
a den 5. Oktober bleibt die Bühne ge⸗ 

oſſen. 

Donnerſtag den 6. Oktober. Mit aufgehobenem 
Abonnement. Neu in Scene geſetzt: Robert der 
Teufel. Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 

Billets zu erſten Plätzen werden zu dieſer Vorſtel- 
lung ſchon beute ansgegeben. Fr. Walden 

Die geehrten Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Renten⸗ 
Vereins für die Provinz laden wir hierdurch zur 
diesjährigen ordentlichen General- Verſammlung, 


ergebenſt ein. 


Direktorium 


—= — ZZ z, , m 
welche am 22. d. M. Abends 7 uhr im Lokale 
der Königlichen Luiſenſchule ſtattfinden ſoll, ganz 
Außer der zu ertheilenden Decharge 
Rechnung des Vereins pro 1852 
ſind auch die Verwaltungsräthe für die drei folgen: 
den Jahre zu wählen. 

Poſen, den 1. 


für die Jahres ⸗ 


ET er VE — ———pßßß— 

Für die Abgebrannten zu Kions find bei uns 

Fr. Wallner. | eingegangen: 1) von Hm. 

Anderweite Beiträge werden entgegengenommen. 
Poſen, den 3. Oktober 1853. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 


ſammeln. Den Verſöhnungstag dürfen fie den ganzen Tag mit Ge⸗ 
bet und Faſten zubringen und an ihm keinerlei Arbeit verrichten. Den 
Betreflenden wurde in Ermangelung des durch den Brand zerſtörten 
Betlokals der Speiſeſaal zu angegebenem Zwecke überwieſen. Mit 
der Leitung des Gottesdienſtes und der Seelſorge der jüdiſchen Ge⸗ 
fangenen iſt der Rektor Kohn ſeit 15 Jahren betraut. 


© Oſtrowo, den 1. Oktober. Geſtern als am 30. September 
früh um 9 Uhr fanden die Schlußfeierlichkeiten auf hieſigem Gymnaſto 
ſtatt, nachdem Tags vorher öffentliche Prüfung abgehalten worden 
war. — Die Feierlichkeit wurde durch einen unter der Leitung des Ge⸗ 
ſanglehrer Roil von den Schülern vorgetragenen Choral eröffuet. 
Nach einigen Vortragen von Schülern der Mittel⸗ und Unterklaſſen 
trugen vier der Abiturienten eigne Ausarbeitungen vor, von denen eine 
in Lateiniſcher, eine in Franzöſiſcher, eine in Deutſcher und eine in 
Polniſcher Sprache abgefaßt war. Die Entlaſſung der Abiturienten 
durch den Direktor Dr. Enger war von einer gediegenen Rede be⸗ 
gleitet. Nachdem noch mehrere Geſangpiecen, unter denen Chor Nr. 5, 
Arie, Chor und Choral aus Mendelſohn Bartholdos Oratorium 
„Paulus“ beſonders gelungen war, vorgetragen worden endete die 
Verleſung der Veiſetzungen den Aktus, dem ein großes Auditorium 
durchaus befriedigt beigewohnt hatte. — Wer den Gang unſeres Gym⸗ 
naſiums durch mehrere Jahre zu beobachten Gelegenheit hatte, muß 
zugeben, daß dieſe Anſtalt ihre Aufgabe in jeder Beziehung föft, und 
daß das harmsniſche Zuſammenwirken des Direftorii und des Lehr⸗ 
kollegiums einen wohlthuenden Einfluß auf das Ganze ſichtlich übt. 
Die Anſtalt enthält gegenwärtig zehn Klaſſen (darunter 4 Parallel⸗ 
flaſſen) in denen einſchließlich des Direktors und des evangeliſchen 
Religionslehrers zuſammen 17 Lehrer in wöchentlich 305 Stunden 
unterrichten, und die von 191 katholiſchen, 49 evangeliſchen und 32 
jüdifchen, zuſammen von 275 Schülern am Schluſſe des Jahres be⸗ 
ſucht wurden. Von den IA entlaſſenen Abiturienten werden 8 kathol. 
Theologie, 2 Medizin, 2 Kameralia, 1 Philologie und 1 Jurispru⸗ 
denz ſtudiren und I wird ſich dem Kaufmannsſtande widmen. 

Am 28. v. M. revidirte der Gefaugenwärter hieſiger Frohnveſte 
üblicher Weiſe die verſchiedenen Zellen gegen Mittag und fand in der 
einen, wo vier gefährliche Verbrecher geſchloſſen ſaßen, die Schloſſer 
reſp. Ketten durchfeilt und fand auch bei genauerer Durchſicht das In⸗ 
ſtrument, womit die Verbrecher ſich ihrer Feſſeln zu entledigen geſucht, 
und das in einer einige Zolle langen Meſſerklinge beſtand, die auf der 
einen Seite feilartig und auf der andern ſägeartig eingeſchuitten war, 
um ſonach als Feile und Säge zu dienen. — Daß dieſe Inhaftaten 
die Abſicht zu entfliehen wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Nacht 
ausgeführt haben würden, wenn ihre Vorarbeit nicht entdeckt und ihr 
Vorhaben vereitelt worden wäre, ſteht wohl kaum zu bezweifeln. Ein 
wahres Wunder iſt, daß bei der Ueberfüllung des hieſigen Gefängniſſes, 
das incl. des zugemietheten Juterims⸗Gefaͤngniſſes nur für etwa 55 
Gefangene normalmäßig Raum gewährt und gegenwärtig über 200 
— darunter ſchwere Verbrecher — Gefangene birgt, nicht mehr Ex⸗ 
ceſſe vorfallen. 
O Pleſchen, den 29. Sept. Nachdem der hier heſtehende 


Bibelverein ſich zugleich zu einem Miffionsverein erweitert hat, 


wurde Freitag den 22. Abends der erſte Miſſionsgottesdienſt in hieſi⸗ 
ger evangeliſcher Kirche durch Paſtor Strecker abgehalten. 
In Sobötka, das früher als Gaſtgemeinde nach Pleſchen ge⸗ 


hörte, wird ein eigenes Kirchſpiel gegründet, und der dafür be⸗ 
ſtimmte 0 Der kirchliche 
Sinn der Gutsherrſchaft in Soboͤtka, die früher ſchon durch Gewäh— 


Hale chmeler ſchon zum 1. Nov. erwartet. 


rung des Schloßſaales den evangel. Gottesdienſt am Orte ermöglichte, 
hat auch zur Gründung des neuen Kirchenſyſtems durch namhafte 
Opfer viel beigetragen. — Der Etat für die daſelbſt zu errichtende 
evangel Schule iſt bereits ſeit längerer Zeit beſtätigt. 

x Trzemeſzuo, den J. Oktober. Am 27. und 28. v. M. fand 
in dem hieſigen katholiſchen Gymnaſium die öffentliche Prüfung und 
am 29. v. M. die feierliche Entlaſſung der Abiturienten jtatt. Zu dieſer 
Prüfung hatte der Direktor Herr Dr. Milewski durch ein Pro⸗ 
gramm eingeladen, welches außer den Schulnachrichten eine Deutſche 
Abhandlung des Oberlehrers Herrn Mol inski: „Kurzgefaßte Dar⸗ 


ſtellung der Geſchichte der Polniſch⸗Lateiniſchen Poeſie in Polen bis 
Klonowicz“ enthält. Nach dem Programme war das Gymnaſium im 
letzten Semeſter von 508 Schülern beſucht, die inel. Septima in neun 


Klaſſen vertheilt waren, da Sekunda und Tertia aus zwei Cötus bes 
ſtanden. Mit dem Direktor waren 16 Lehrer an der Anſtalt thaͤtig. 
In dem mit dem Gymnaſium verbundenen von dem verſtorbenen Abte 
Kosmowski geſtifteten Alumnate fanden 18 Schüler freien Unterhalt, 


40 geiſtliche Alumnen erhielten monatliche Unterſtützungen, über 100 
Schüler genoſſen ganz freien Unterricht, eben fo viele zahlten nur das 


halbe Schulgeld. Außerdem wurden vielen hülfsbedürftigen Schülern 
anſehuliche Stipendien und Unterſtützungen von dem Dom Capitel zu 


Gueſen zu Theil und die Geſellſchaft zur Unterſtützung der lernenden 


Jugend unterſtützte 4 Schüler. Zu Oſtern d. J. find 6 Abiturienten 
entlaffen worden, von denen ſich 3 der katholiſchen Theologie, einer 
der Jurisprudenz, einer der Medizin und einer der Agronomie gewid⸗ 
met haben. Am Schluſſe dieſes Semeſters werden nach der unter dem 
Vorſitze des Herrn Schulrath Brettner aus Poſen abgehaltenen Prü⸗ 


fung 21 Abiturienten des Gymnaſiums und ein Extraneus zur Uni⸗ 


verſttat entlaſſen, von dieſen werden 15 kathol. Theologie, 4 Juris⸗ 
prudenz, 4 Medizin, einer Philologie und einer Mathematik ſtudieren. 
Am 24. v. M. traf der Regierungs Chef⸗Präſident Hr. v. Schlei⸗ 
nitz hier ein, er beſuchte ſowohl die katholiſche wie die evangeliſche 
Schule und wohnte dem Unterrichte M mehreren Lehrgegenſtänden bei. 
Zugleich ſoll er eine definitive Beſtimmung über die Richtung der durch 
unfere Stadt zu führenden Chauſſcelinie getroffen haben. 5 
Vorgeſtern wurde hier die Städte⸗Orduung vom 30. Mai e. eis 


geführt. Es wurde den ſchon früher Behufs Einführung der Ge⸗ 


meinde⸗Ordnung von der Kommune zu Gemeinderäthen gewählten 
Perſonen das Amt der Stadtverordneten übertragen. 


Handels Berichte. 

Berlin, den I. Oktober. Weizen 90 a 98 Nt., 8744 Pfd. bunter 
Polu. und 87 Pfd. do. 923 Rt. bez. 2 1 

Roggen loco 70 a 75 Rt , 84 Pfd. loco 70 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. 
Oft. 60 a 695 —69 Rt. gehandelt, b. Okt.⸗Nov. 674 a 68-675 Rt. gehan⸗ 
delt, p. Frühjahr 65—644—61 Rt. verk. 

Gerſte, 53 a 55 Rt. 

Hafer loco 32 a 35 Rt. 

Erbſen 70a 75 fit. 

Winterrapps 82-79 Rt., Winterrübſen 81—78 Rt. 

Rüböl loco 114 St. Br., 113 Rt. Gd., p. Okt. 11% Mt. verk. 11 
Mt. Br, IE Nt. Gd. p. Okt⸗Nov 115 Rt. verk., 113 Mt. Br., 113 gt. 
Gd. p. Nov. Dez. Ii 4 11 Mt. verk. u. Geld, 114 Rt. Br., p. Der 
zember⸗Jan. 12 Rt. Br. 113 Mt. Gd. p. Jau.⸗Febr. 1277 Rt. Br., 11 
Rt. Gd., p. Frühj. 124 Mt vert, 121 Mt. Br., 124 Rt. Gd. 

Leinöl loco 124 Rt., Lief. 124 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 31 Re, p. Oktober 304 a 305 Rt. bez. u. 
Br., 304 Mt. Gd., p., Okt. Nov. 295 a 30 Nt. bez. u. Br. 20 Mt. 
Gd., p. Nov.⸗Dez. 294 Rt. bez. und Go., 293 Rt. Br., p. Frühjahr 30 
2304 Rt. bez. u. Geld, 31 Rt. Br. 3 
Weizen feſt. Roggen zuerſt feſt, ſchließt etwas filler. Rüböl matt. 
Spiritus auf Frühjahr mehr gefragt, ſonſt ohne Tendenz. 

Stettin, den 1. Oktober. Rauhe Luft. Wind ſüdlich. 
Weizen ohne Kauflust, geſtern p. September 50 W. 89.90 Pfd. gel- 
ber 100 Mt. bez. und 50 W. 90 Pfd. hochb. Poln. loco 99 Rt. bez., heute 
20 W gelb. von der Bahn 883 —90 Pfd 94 Rt. bez. 
Roggen weichend; 82 Pfd. p. Oktbr. 69 a 683 Rt. bez. und Br., p. 
Oktober⸗Rov. 664 Nit. bez. u. Br., p. Frühjahr 63 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
94 a 98 70 a 76. 49 2 53. 32 2 34. 69 a 74. 
Rüböl ſehr Hau, p. Okt 114 Mt. Br., b. Okt.⸗Novbr. 113 Rt. Br., 
p. Frühjahr 12 Rt. Br., 113 Rt. Gd. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 114, Z 2 12 8 bez., p. Okt. 124 f bez., 
p. Okt.⸗Nov. 124 9 Br., 18 5 Gd., p. No9.⸗Dez. 124 9 bez., 1221 8 
Brief, p. Frühjahr 123 Br. Sn 
Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Berlin: Unſere Berliner Correſpondenz iſt heut ausgeblieben. 
Rach Rogaſen: Die gewünſchte Berichtigung hat keine Aufnahme 
finden können, weil uuſer Artiket in Nr. 223. nichts Unrichtiges enthält 
und die ihm in der Berichtigung untergelegte Deutung in keiner Hinſicht 
zuläßt. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. Oktober. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Niklaß aus Kruczyn und 
Smitfowsfi aus Borowo. 
BAZAR. Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Malpin. 
BUSCWS HOTEL DE ROME. Nentier Pomianowski aus Danzig; 
Direktor Brennecke aus Colberg; Frau Gutsb. Varonin v. Richtho⸗ 
fen aus Luſſowo; die Gutsbeſizer Krüger aus Wola, May aus Lata⸗ 
fice, Zaparowski aus Dobrowko; die Kaufleute Wild, Heinrich und 
Sanne aus Berlin. 
GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer v. Skorzewoki aus Wyſoka. 
HOTEL DE BERLIN, Gutsbeſitzer Anders aus Buk; Appell.⸗Ger.⸗ 
Referendar Schlörner aus Inowratlaw; Ober-Forſt⸗Kandidat v. Bor⸗ 
ries aus Berlin und Kaufmann Sänger aus Schmiedeberg. 
HOTEL DE PARIS. Partifulier von Paledzki aus Wongrowitz, die 
Gutsbeſitzer v. Dunin aus Lechlin und v. Czapski aus Kuchary. 
WEISSER ADLER. Frau Vorwerksbeſitzer Mybs aus Rackwitz und 
Bürger Hoffmann aus Mur Goslin. 
EICHBORN’S HOTEL. Gutspäachter Neumann aus Topola. 
EICHENER BORN. Künſtler Neumann aus Tütz. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Abiturient Garſzka aus Oſtrowo und 
Kaufmann Silberſtein aus Santomysl. 
HOTEL ZUR KRONE. Lehrer Gendziorowski aus Wongrowitz; Kauf⸗ 
mann Kunke, Färber Ladiſch und Gaſtwirth Bötzel aus Drieſen. 


| BRESLAUER GASTHOF. Handelsmaun Atzler aus Kions. 


SCHLESISCHES HAUS. Holzwaarenhändler Brepper aus Willingen. 

PRIVAT-LOEGIS. Die Miſſions⸗Geiſtlichen Eyvieweti und Sominefi 
aus Obra, log. Schuhmacherſtraße Nr. 14. 

Vom 3. Oktober. 

HOTEL DE DRESDE. Direkter der Erziehungs: Anftalt v. Stocki 
aus Wollſtein; Kaufmann Nobel aus Küſtrin; Rechtsanwalt Brier 
und Ober⸗Ger.⸗Aſſeſſor Meyer aus Koſten; Juſtizrath Scholz aus 
Schneidemühl; die Gutsbeſitzer v. Zacha aus Schloß Strelitz, v. Kur⸗ 
natowski aus Pojarewo, Mittelſtädt aus Kurowo, v. Zaborowski aus 


Ikowiee, Mrozinski aus ti R 
Reh 1 Cee, Graf Lacti aus Zembowo und 


HOTEL DE BAVIERE. Generalmajor und Remonte⸗In 
v. Dobeneck und Rittmeiſter im 1. Oragonek hien See ber 
aus Berlin; Gutsb. v. Biernacki aus Huta; Kaufm. Deſſauer aus 
Breslau; Lieutenant im 2. (Leib-) Huſaren-Regiment v. Weißenborn 
und Portepeefähnrich v. Hammerſtein aus Poſen. 

BAZAR. Gymnaſiallehrer Uſtymowicz aus Oſtrowo; Dr. philos. Wi⸗ 
tuski und Gymnaſiaſt v. Stablewski aus Liſſa; die Gutsbefiger 
v. Karsnicki aus Myitfi, v. Rutkowski aus Jaguſzewice, v. Mie⸗ 
rzynski aus Bythin und v. Koſzutski aus Jankowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Zdzi⸗ 
chowo und Leſſer aus Markowice; Gufsbeſitzersſohn v. Urbanowski 
aus Turoſtowo; Partikulier Walz aus Buſzewo; Frau Apotheker Ma⸗ 
theſius aus Wreſchen; Gutspächter Berendes aus Brzoza. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Stoc aus Otorowo, 
Delhäs aus Czempin, Graf Skorzewski aus Kretkowo, v. Zychlinski 
aus Pſarski und Wirth aus Lopienus. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Baſz⸗ 
fowo, v. Stablewski aus Dombrowo und Gierſch aus Ciesle; Guts⸗ 
pächter Scherenberg aus Sutynieo; Frau Rechtsanwalt Börner aus 
Schönlanke; Probſt Gyndrowski aus Wytomysl; Iuſpektor Ozubski 
aus Niehanowo; Diſtrikts⸗Kommiſſ. Held aus Schmiegel und Unter⸗ 
offizier Zakezynski aus Berlin. , 

HOTEL DE PARIS. Probft Sobalski aus Chwalkowo. 

HOTEL DE VIENNE. Geiſtlicher Nowakowski aus Schildberg. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v Pradzynski aus Stroſzli⸗ 

ZUM WIDDER. Lehrer Heppner aus Brieſen. . 

PRIVAT-LOGIS. Lieutenant im 37. Jufanterie⸗Megiment v. Löwen: 
ſtern aus Mainz, l. Wilhelmsplatz Nr. 14. ’ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter 

Agnes mit Herrn Theodor Francke aus Liſſa, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Orpiſzewo, den J. Oktober 1853. 


nn  — 


Oktobere. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Stadt⸗Sckretair Plichta auf dem Rathhauſe an, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


werden, daß die Bedingungen in unſcrer Regiſtratur 
eingeſehen werden können. 


61 195 Kirſchſtein Poſen, den 23. September 1853. 
Oktober 1853. Birth Tora und. Tease Generalpächter l Der Magiſtrat. 


des Sterbekaſſen Renten- 
Vereins 


r. Jagielski 3 Nthlr.. 
öffentlich verpachtet werden. 


: Bekanntmachung. 

„Die Budenſtelle Nr. 1. auf dem neuen Markt, 
die gegenwärtig Ignatz Metanowicz in Pacht 
hat, ſoll anderweit auf 3 Jahre, 

1 bis dahin 1857, an den Meiſtbietenden 


vom 1. Januar 


Hierzu ſteht der Lizitations⸗Termin auf den 13. 


i Bekanntmachung. 

Die Budenſtellen auf dem Bürgerſteige am Stadt⸗ 
Lazareth ſollen auf die Zeit vom 1. Januar 1854 
bis dahin 1857, mithin auf 3 Jahre, anderweit 
verpachtet werden. , i 

Hierzu ſteht der Lizitations⸗Termin auf den 14. 
Oktober c. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 


Stadt⸗Sekretair Plichta auf dem Rathhauſe an, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen ſind. k 
Poſen, den 23. September 1853. ' 
Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 

Die in der auf dem Kämmerei Plage neben der 
Frohnfeſte belegenen Brodhalle eingerichteten 31 
Brodverkaufsſtellen und die 20 Brodſtellen unter der 
Bedachung am Waagegebäude ſollen auf die Zeit 
vom 1. Januar 1854 bis ultimo 1854 an die 
Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden 

Hierzu iſt Termin auf den 19. Oktober c. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr vor dem Stadt⸗Sekretair Herrn 
Plichta auf dem Rathhauſe anberaumt worden, zu 
welchem Pachtluſtige unter der ausdrücklichen Be⸗ 
dingung vorgeladen werden, daß die Pacht zur Hälfte 
gleich im Termine erlegt, die andere Hälfte aber am 
1. April k. J. zur Kämmerei-Kaſſe abgeführt wer⸗ 
den muß. a 

Diejenigen, welche mit der diesjährigen Pacht im 
Rückſtande verbleiben, werden zur Mitbietung nicht 
zugelaſſen werden. 2 

Poſen, den 23. September 1853. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die in den Fleiſchſcharren auf dem neuen Markte, 
fo wie hinter denſelben belegenen Fleiſchverkaufs⸗ 
Stellen ſollen für das Jahr 1854 einzeln an die 
Meiſtbietenden im Wege der öffentlichen Lizitation 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 24. 
Oktober e. Vormittags 8 Uhr auf dem Rath— 
hauſe vor dem Stadt ⸗Sekretair Herrn Plichta 
anberaumt worden. Die Pacht muß im Termine 
erlegt werden. 0 

Poſen, den 23. September 1853. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Anmeldungen der Schüler, welche die ſtädti⸗ 
ſche Realſchule beſuchen wollen, werden vom 3. 
bis inel. 8. d. Mts. und zwar Vormittags von 9 
bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im 


Realſchul⸗Gebäude in der Breslauerſtraße entgegen⸗ 
genommen. a 


Wegen der etwa erxforderli ü i 
von 1 Direktor der Aan d eee 
Lehrern bei der Anmeldung das Nähere beſtimmt 

erden. 

7 Das Anmeldezimmer weiſet der im Hauſe woh— 
nende Pedell nach. 

Um die verſchiedenen Klaſſen nach der Zahl der 
Schüler beſtimmen und einrichten zu können, iſt es 
wünſcheuswerth, daß die Aumeldungen in der oben 
bezeichneten Zeit erfolgen. 

Die Einrichtungen werden möglichſt beſchleunigt 
und der Termin zur Eröffnung der Anſtalt dem⸗ 
nächſt bekaunt gemacht werden. 

Poſen, den I. Oktober 1853. 

Das Curatorium der ſtädtiſchenRealſchule. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Parthie nicht mehr brauchbarer 
Palliſaden und Palliſaden- Abgänge hinter der Bern⸗ 
hardiner-Kirche meiſtbietend verkauft werden, wozu 
i rmin auf 
en Donnerſtag den 6. Oktober e. 
Vormittags 10 Uhr hierdurch angeſetzt wird. 
Poſen, den 2. Oktober 1853. 

Königliche Feſtungs-Bau⸗ Direktion. 

Bekanntmachung. 
Die auf dem zum Feſtungs⸗ Bau eingezogenen 
Grundſtücke zu Jerzycer-Ziegelei Nr. I. A. und B. 
befindlichen Baulichkeiten ſollen an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung zum Abbruch 
verſteigert werden, wozu ein Termin auf Ort und 
Stelle auf 
Freitag den 14. Oktober e. 

Vormittags 10 Uhr hierdurch angeſetzt wird; wo— 
ſelbſt auch die näheren Verkaufs» Bedingungen be: 
kannt gemacht werden ſollen. 

Poſen, den 3. Oktober 1853. f 

Königl. Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


Oſtbahn. 


Von den in dem Zeitraume vom 1. April bis 
ult. Juni d. J. auf der Oſtbahn und Stargard⸗ 
Poſener Eiſendahn in den Empfaugshäuſern, Per- 
ſonen wagen de. herrenlos vorgefundenen Gegenſtän⸗ 
den liegen Verzeichniſſe 

n unſerem 3 
fo wie auf ven tra l[bürean, 

f Stettin, 
Poſen, 
Danzig, 
Braunsberg und 
Königsberg 


Ei offen. f 5 
wee die ub en dieſer 
unde hierdurch auf, ihr Eigenhume Recht 
. Wochen präftuftoifeber Naß bei 
uns reſp. bei den Vorſtänden genannter Sue 
nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben z 


— 


unferes Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
Fonds öffentlich werden verkauft werden. 
Bromberg, den 17. September 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Möbel-Auktion. 


Mittwoch den 5. Oktober c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions-Lokale, 
Breiteſtraße Nr. 18, wegen Verſetzung 
eines Beamt 


verſchiedeue Möbel von Mahagoni 
und Kirſchholz, 


als: Stühle, Spinde, Spiegel, Bettſtellen, ein 
vorzüglich ſchönes Schreib-Bureau von 
Mahagoni mit 12 verſchließbaren, Schü 
ben und einem Aufſatz, einen Kinder⸗ 
wagen mit Federn und Wagenkaſten, 
ſo wie verſchiedene Haus-, Küchen- und 
Wirthſchaftsgeräthe f 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſ. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 5. Oktober c. im Aus 
tions-Lokale Breiteſtraße Nr. 18. ſtattfin⸗ 
denden Möbel-Auktion kommen auch 5 

mehrere Wand⸗Gaslampen, eine 


Tiſchubr, eile Dezimal⸗Waage 
(15 Gentner wiegend), verſchie⸗ 


dene ſeidene Damenkleider, ſo wie 


100 Flaſchen Champagner 
in einzelnen Parthien 
zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions Kommiſſarius. 


Auktion. 


Freitag am 7. Oktober Vormittags 
um 10 Uhr werde ich am alten Markte 
vor der Rathswaage 


einen gut erhaltenen, halbver⸗ 
deckten, vierſitzigen Kutſchwagen 
auf Federn mit 2 Safiankiſſen 
und einem doppelten Satz Rade 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigerun. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſf— 
Zum meiſtbietenden freiwilligen Verkaufe der 
Carl Rheniſchſchen, zu Jaroein unter Nr. 
287. belegenen Apotheke, habe ich im Auftrage des 
Beſitzers einen um 10 Uhr Vormittags beginnen⸗ 
den Termin in Jarocin in der zu verkaufenden 
Apotheke auf den J. Dezember d. J. aube⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Die ſehr günſtigen Bedingungen find auf 
portofreie Anfragen ſowohl bei mir, als bei dem 
Beſitzer jederzeit zu erfahren und kann der Kauf⸗ 
Kontrakt ſofort abgeſchloſſen werden. 
Pleſchen, den 29. September 1853. 
Rechts⸗-Anwalt und Notar Rüdenburg. ji 


= Für Seifenſieder. = 

Wegen eingetretener Todesfälle iſt in der Kreis- 
ſtadt Pleſchen die von A. Senftleben ſeit 
länger als 30 Jahren im beſten Stadttheile am Ringe 
betriebene Seifenſiederei nebſt räumlichen Wohnungs- 
Lokalen und vortrefflichen Kellern auf mehrere Jahre 
ſofort zu vermiethen, und eignet ſich das Lokal auch 
zur Anlage eines zweiten Geſchäftes Die nicht un⸗ 
bedeutenden Waaren-Vorräthe und Seifenſiederei⸗ 
Utenſilien können käuflich überlaſſen werden. Darauf 
Reflektirende werden erſucht, ſich innerhalb 4 Wochen 
an den Poſtexpediteur IIemletzki zu Ple⸗ 
ſchen zu wenden. 

Eine Jagd in der Umgebung der Stadt Poſen 
wird ſofort zu pachten geſucht. Adreſſen unter C. 
u. K. Posen nimmt die Expedition der Poſener 


Converſation Literatur und Grammatik, ertheilt 
nach einer leicht faßlichen und angenehmen Methode 


C. L. von Oldekop. 


Sprechſtunde von 4—6 Uhr Nachmittags Rers 
linerſtraße Nr. 31. 2 Treppen hoch, links. 


dre 


by ee J Ff men 


( Ein Pratt als Aufwartung zum neuen jü⸗ J 
0 diſchen Kalenderjahre. i 
Zugleich empfehle ich mich wiederholentlich 3 
(zur gründlichen Vorbereitung für die ver⸗ 9 
0 ſchiedenen Klaſſen des Gymnaſiums und der ) 

ſchen, ſo wie zur Annahme ganzer und hal- & 
6 ber Penſionaire. 


Lehrer Salomon Lewyſohn 

Waſſerſtraße Nr. 8.99. ; 
Dam 
Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich 
* neueſten Pariſer und Berliner Herbſt- und Win⸗ 
er Hüte, 3 und Auffäge zu billigen Preiſen. 


ilie Neumann, Markt 87., 
in Kaufmann Bielefeldſchen Hauſe. 


7 ) 
0 Realſchule, zum Unterricht im Hebräi- 
0 


4 


a 
20 
2 
2 
25 
= 
5 
a 
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Bekanntmachung. 
Einem hochgeehrten Publikum mache die ganz 
ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Dachdecker⸗ 
Meiſter in Schrimm niedergelaſſen habe, und 
empfehle mich als ſolcher zu geneigten Aufträgen, 
wobei es ſtets mein Beſtreben fein wird, durch Bil⸗ 
ligkeit und Reellität mir das Wohlwollen und die 
Zufriedenheit aller derer zu erwerben, die mich mit 
Aufträgen beehren. 
A den 28. September 1853. 
Der Dachdeckermeiſter Guſtav Rolle. 


Ausverkauf. 


Das wohl affortirte Cigarten⸗ und Tabafgefcbäft 
Friedrichs- und Lindenſtraßen⸗ Ecke Nr. 19. bietet 
ſeine Waaren zu jedem irgend annehmbaren Preiſe 
en geos & en detail dar, indem bis in ſpäteſtens 
14 Tagen alles verkauft ſein ſoll; auch iſt der 
nobel eingerichtete Laden ſofort zu 


vermiethen. 


Lokal⸗Veränderung. 
„Einem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 
Material-Waaren-Geſchäft 
von Mühlenſtraße Nr. 3. nach 
Breiteſtraße Nr. 10. (ins frühere 
Flatauſche Lokal) verlegt und RE 
bedeutend erweitert habe. 
Moritz Orenstein. 
Der Tiſchlermeiſter Carl Poppe, 
große Gerberſtraße Nr. 50., empfiehlt feine dauer⸗ 
haft, modern und ſauber gearbeite- 
ten Möbel in mehreren Holzarten, Spiegel 
und Polſterwaaren-Arbeit zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. 

Frische Colchester und Whitstable Na- 

tives-Austern bei Ed. Kaatz. 


Weintrauben⸗ Verkauf. 

Die beſten, beſonders ausgeleſenen, reifen Wein— 
trauben empfiehlt gegen portofreie Einſendung des 
Vetrages das Pfund 2 Sgr. inel. Faſtage 

C. A. Fenscky in Grünberg. 

Täglich reife Weintrauben, à Pfund 2 Sgr., 


eee, eee 

Unſere Droſchken⸗Anſtalt nebſt Comtoir befindet 

110 jetzt Breslauerſtraße Nr. \ 

lotel de Saxe. 25 
Auch find militairfromme Reitpferde zu jeder * 


Zeit zu verleihen. Caspar 18 


30., gegenüber dem 2 


Aschheim. 3 


Eine gute, fleißige Aufwärterin wird geſucht 
Wronkerſtraße Nr. 19. 2 Treppen hoch; von 2 bis 
3 Uhr Nachmittags zu ſprechen. 


Für ein rentables Schankgeſchäft werden Reſlek⸗ 
tanten geſucht. Näheres bei 
Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Ich wohne jetzt Breslauerſtraße 
Nr. 34. meiner bisherigen Woh⸗ 
nung ſchräg gegenüber. 


Bi Dr. med. J. Samter. 


Meine Schreibſtube habe ich von hente an nach 

meinem Haufe, Schuhmacherſtraße Nr. 200, verlegt. 
Poſen, den J. Oktober 1853. 

Theodor Baarth. 


N 3 5 jetzt St. Martin Nr. 63. 
Heiſe. 


Mehrere Remiſen, Keller und Speicherräume ſind 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen kl. Gerberſtr. 
Nr. 11. 


In Folge der Anzeige in dieſer Zeitung Nr. 220, 
betreffend die Auktion von 500 Fl. Cham⸗ 
pagner Marke Schreide r bin ich vom Haufe 
N. H. Schreider, Firma: L Röderer in Reims, 
ermächtigt, zu veröffentlichen, daß daſſelbe dieſe Weine 
als von ihm bezogen nicht anerkennen kann. 

Poſen, den 3. Oktober 1853. 


Ed. Kaatz. 


Posener Markt-Bericht vom 3. Oetober. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz.| 3110 — — 
find zu haben im Garten Hohe Gaſſe Nr. 4. (St. | Roggen dito 216 — 2 20 — 
Martin.) Gerste Er 1[18| 6] 1123| 6 
BEL P e Hafer dito 1110 — 112 6 

Täglich friſche Weintrauben A Pfund 2 Sgr. | Buchweizen dito 11144 — 116 6 
ſind zu haben neue Gartenſtraße Nr. 3. Erbsen dito f 
r Kartoffeln dito — 15 —14— 6 
Im Pawlowoer und Dzwonowoer Walde, Heu, d, Ctr. 2. 110 Pfa. — 22 61 — 25 — 
3 Meilen von Poſen, werden alle Sorten Bau- Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . 7 — 8 —— 
und Brennhoͤlzer zu billigen Preiſen verkauft. Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 122 61 2 —— 
= nn; 
COURS-BERICHT. 
Berlin, den 1. Oktober 1853. 
ä — —ͤ—ͤ—— — — ig 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. | Geld. 
— — 1 
Freiwillige Staats-Anleige 44 | — | 1004 | Aachen-Mastriehter . 2 EL 74 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 101 Bergisch- Märkische + * * Pe 80 
dito von 18522 44 | — | 108 | Berlin-Anhaltische 5 rr... — 1128} 
dito von 1853. 4 e 2 981 
Staats-Schuld-Scheine rr 34 wi 92 naa des Prior r d ne — 1083 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. — — — 15 ee Koci: FE 
Kür: tee einde. M e 98s 98 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 N NN DSE — 98% 
dito dito — 314 — 90 dito Prior. F * Ba 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe «+ - -| 33 | — 98 dito Prior. L. ) ꝑꝑ. ... — 110 
Ostpreussische „„ DA. Berlin-Stettiner . » "ru. 0... 1107 
Pommersche dito en 98 dito dito Fü 7 
Posensche nd 08 1.4 HE ER Breslau-Freiburger St... ...,,. — n; 
dito neu Ao 0 4 % r Te use z — 1191 
Sehlesische fait. . An 98 J dito dite eie — | 100 
Westpreussische dito —— . 341 — 953 | dito dito II. Em. u — 100 
Posensche Restenbriefe. . 2...» 4 |\— 994 Krakau-Oberschlesische. . . . . ..- 9 
E 4 — l] Dusseldork-Elberkelder ...... = 86 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien Din Kiel- Altonaer — 2 — 
Teuscher . e I. — — | 1105 | Magdeburg-Halberstädter, :- — — 
ar A dito WIA 175 1 — 392 
6— TE ya 5 dit au 2. > rıor 2 
Ausländische Fonds. Niedersehlesisch-Märkische, _ . . " ’ . 984 
> dito 112 Prior. u 1 
ito to Pri 
21. Brief. Geld. 11 Brio, I, aus = 4 
Russisch-Englische Anlei 1 ; ito „ Prior. IV. Ser. — 
6 gauliz T-Iosalagphebän CHr.-Win.z „76 — 5535 
Éꝝ̃ 0 ER 22 „% inte) BIER 4 
er h '. Schatz obl. .. 2 58 93 A ee m — 2083 
Polnische neue Pfangdbricke — 1 £ 0 Eil Bee. ©. x — : 
dito 500 Fl. I. 8 . 1 ben Wilhelms (81. V.) — 1257 
dito 300 Hf F 1 97 heinische „ obe — 81 
gito . A. 3000 fl., 9 2 dito (St.) Prior —— 
do B. 200 fl. —— 22 22 Ruhrort-Crefelder ERROR i 
Kurhessische 40 Rühr... . Sa 374 Stargard-L'ose ne = 93 
Badensche 35 ll. ill Tu Thüringer Ba ee e 4 — 109 
Lüheeker St.-Anleibe „0° ＋ dite ane — 100 
Stimmung war im Allgemeinen eine günsti 2 Fonds wurde höh 1 
Di 8 TEN nstige un s wurden hö bez, 5 * 
en 1 mehrere Aktien-Gattungen niedriger Degeboih Von Wechseln waren — Wien, — 1 


m‘ 


burg höher, Amsterdam in langer Sicht niedriger. 


